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Rémy Trevisan mit seinem Bild »Max Beckmann« Foto: Siegmeier

und auch weiterentwickelt 
hat«, sagt Bernhard Rüth. 
Dreh- und Angelpunkt von 
Trevisans Bildfindung ist die 
Zeichnung. »Ich bin passio-
nierter Zeichner«, sagt er. »In 
der gestischen Linienführung 
vollzieht sich der künstleri-
sche Schöpfungsakt«, betont 
Bernhard Rüth.

In den zunächst rätselhaf-
ten Irrgärten von Formen und 
Farben sind immer wieder fi-
gurative Reminiszenzen zu er-
kennen. So sind die Arbeiten 
ein Zusammenwirken von Fi-
guration und Abstraktion. 
Positiv- und Negativformen 
durchdringen sich. Viel-
schichtige Geflechte aus For-

men und Farben entstehen. 
Trevisan bezeichnet diese 
Werkgruppe als »Lacis«. »Es 
sind die Leinen und Netze, 
die uns verbinden«, erklärt er 
mit Verweis auf den Kreislauf 
des Lebens.

Sein weltanschaulicher 
Hintergrund spielt für seine 
Arbeit eine zentrale Rolle. So 

könnte man Trevisan auch als 
philosophierenden Maler be-
zeichnen. »So gesehen ist Tre-
visans Kunst angewandte Phi-
losophie«, so Bernhard Rüth.

Doch woher kommt die In -
spiration für all die verschie-
denen Formen? »Ich bin lei-
denschaftlicher Gärtner. Und 
im Garten finde ich sehr viele 

Formen. Er ist sozusagen 
mein Formenreservoir«, er-
zählt Trevisan.

In der Ausstellung ist das 
Bild »Max Beckmann – Prä-
senz« zu sehen. Eine interes-
sante Arbeit, die je nach Per -
spektive und Abstand ganz 
unterschiedliche Inhalte er-
kennen lässt. Aus den in ver-
schiedenen Blautönen gehal-
tenen Formen auf grauem 
Grund tritt plötzlich die Sil-
houette Max Beckmanns her-
vor. Und doch ist er zugleich 
auch Teil des Hintergrunds 
und wird zum Teil des Gan-
zen. »Max Beckmann ist für 
mich einer der bedeutendsten 
Maler«, betont Trevisan. Aber 
auch andere Persönlichkeiten 
hat er bereits in seinen Bil-
dern verewigt. »Das Bild ›Max 
Beckmann‹ ist ein Geschenk 
von privater Seite an den 
Landkreis«, hebt Bernhard 
Rüth hervor.

Kunst ist für Rémy Trevisan 
etwas Meditatives. »Ich brau-
che den Rückzug, um kreativ 
sein zu können«, sagt er. Und 
dennoch: die Corona-Pande-
mie setzt dem Künstler zu, 
wie er zugibt. »Die Zeit ist de-
primierend. Und es gibt keine 
Möglichkeit zu verkaufen. 
Niemand kommt ins Atelier«, 
beschreibt er seine Situation. 
Es sei wichtig, dem Publikum 
wieder das Lebensmittel 
Kunst vor Augen zu führen. 
Und er hofft, dass die Museen 
bald wieder öffnen dürfen 
und sich die Menschen nach 
Kunst und Kultur sehnen.

Bilder und Objekte von 30 
Künstlern im Kulturraum 
zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb 
zählt die Sonderausstel-
lung »Kunst im Kreis« im 
Dominikanermuseum. Mit 
dabei: Rémy Trevisan. Er 
zählt zu den führenden 
Vertretern der Bildenden 
Kunst im südwestdeut-
schen Raum.
n Von Stefanie Siegmeier

 Kreis Rottweil. In unserer Se-
rie »Bilder einer geschlosse-
nen Ausstellung«, in der eini-
ge der an der Ausstellung 
»Kunst im Kreis« beteiligten 
Künstler zu Wort kommen, 
gehen wir einen neuen Weg 
der »Besichtigung«. Im Ge-
spräch mit Kurator Bernhard 
Rüth sprechen die Künstler 
über ihre Bilder und Objekte 
sowie ihr eigenes Kunstschaf-
fen.

Rémy Trevisan ist ein Prota-
gonist der Schramberger 
Kunstszene und zählt als Ma-
ler und Zeichner zu den füh-
renden Vertretern der Bilden-
den Kunst im südwestdeut-
schen Raum. Der gebürtige 
Franzose mit italienischen 
Wurzeln lebt seit 1987 in 
Schramberg.

»In den 1990er-Jahren hat 
Rémy Trevisan seine ganz 
eigenständige Formenspra-
che entwickelt, die er pflegt 

Kreislauf des Lebens spielt zentrale Rolle
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 Rottweil-Göllsdorf (sms). Der 
Verein zur Förderung der 
Waldorfpädagogik bietet für 
seine Kindergartenstandorte 
Stetten und Göllsdorf am 
Mittwoch, 3. März, ab 20 Uhr 
einen digitalen Informations-
elternabend an. An diesem 
Abend wird über die Grundla-
gen der Waldorfpädagogik 
und über die Schwerpunkte 
der pädagogischen Arbeit in 
den Kindergärten informiert. 
Zudem gibt es die Möglich-
keit, die Gruppenleiterinnen 
kennenzulernen. Ebenfalls 
werden Vertreter des Vorstan-
des anwesend sein. 
n  Anmeldungen sind per E-
Mail an info@waldorfkinder-
garten-rottweil.de möglich, 
dann werden die Zugangs-
daten zugesandt.

Kindergarten 
informiert digital

ergebe, müsse dringend ent-
gegengesteuert werden.

Bei eine Vorort-Schau sei 
entschieden worden, die Ein-
fahrt mit einem Pfosten zu 
blockieren und die vorgela-
gerten Parkplätze für die Be-
treuungseltern frei zu halten. 
Das Lehrpersonal habe sich 
einverstanden erklärt, künftig 
hinter dem Schulgebäude in 
der Jungbrunnenstraße zu 
parken.

Um dem hohen Bedarf ge-
recht werden zu können – ins-

gesamt werden 30 Unter-
Dreijährige im Schulgebäude 
betreut – sei vorgesehen, die 
bereits vorhandenen sechs 
Parkplätze um zwei weitere 
zu ergänzen. In Ausnahmefäl-
len, etwa zum Be- und Entla-
den könnten der Pfosten um-
gelegt werden. Die beiden im 
Gebäude untergebrachten 
Vereine, Musikverein und 
Handharmonika-Club, wür-
den mit Schlüssel ausgestat-
tet.

Mit der gleichen Maßnah-

me werde der Weg zum Grill-
platz für Autofahrer gesperrt. 
Die Durchfahrt entlang des 
Sportgeländes sei nicht er-
laubt und auch entsprechend 
gekennzeichnet. Befahren 
werde die Zufahrt dennoch. 
Ein Pfosten soll das verhin-
dern.

In Augenschein nahmen 
die Beteiligten der Verkehrs-
schau ebenso die Einfahrt in 
die Mühlwiesenstraße. Um 
dem Bedarf an Parkplätzen zu 
entsprechen, würden im lin-

n Von Anja Schmidt

Rottweil-Göllsdorf. In der 
Auffahrt zum Schulhof in 
Göllsdorf wird ein Pfosten an-
gebracht. Eltern, die ihre Kin-
der ins Schulgebäude brin-
gen, müssen die Parkplätze 
nutzen.

Die Schule in Göllsdorf be-
suchen nicht ausschließlich 
Schüler. Seit einigen Jahren 
sind im Gebäude auch Unter-
Dreijährige in der Kinderkrip-
pe untergebracht. Während 
die überwiegend ortsansässi-
gen Grundschüler kaum mit 
dem Auto zur Schule ge-
bracht würden, kämen viele 
der Unter-Dreijährigen von 
auswärts, berichtete Ortsvor-
steher Wolfgang Dreher im 
Ortschaftsrat.

Die Begegnung zwischen 
den autofahrenden Eltern 
und den Schüler finde auf 
dem Schulhof statt. Von der 
Einfahrt kommend, werde 
der Schulhof mit dem Fahr-
zeug überquert, direkt vor der 
Schultür geparkt und den Wa-
gen dort stehen gelassen, um 
den Nachwuchs in die Räume 
zu bringen. Der Gefahr, die 
sich dadurch für die Schüler 

ken Einfahrbereich bis zu drei 
Parkplätze angebracht.

Eine Geschwindigkeits-
überwachung wurde für sie-
ben Tage in der Feckenhau -
sener Straße installiert. Fest-
gestellt wurden 47 Verstöße. 
Eine massive Überschreitung 
habe es nicht gegeben.

Weiter informierte Dreher, 
dass neue Laternen auf der 
neuen Primbrücke ange-
bracht würden. Für den Fla-
schencontainer, der bislang 
vor dem Ibach stationiert ge-
wesen sei, würde ein neuer 
Standort gesucht werde. Die 
Beleuchtung auf dem Park-
platz bei der Mehrzweckhalle 
wäre in Bearbeitung. 
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Der Schulhof in Göllsdorf wird mit einem Pfosten gesichert. Fotos: Schmidt

Die Fahrt zum Grillplatz soll 
verhindert werden.

Epfendorf (idi). Mit der Be-
schaffung einer neuen Urnen-
stelenanlage für den Friedhof 
in Epfendorf und dem Kauf 
von Urnenerdkammern be-
fasste sich der Epfendorfer 
Gemeinderat.

Die Firma Walz aus Villin-
gen-Schwenningen stellte 
mehrere Varianten vor. Letzt-
endlich entschied sich das 
Gremium mit einer Gegen-
stimme für Stelen mit 16 
Urnenkammern aus Alumi-

nium-Kunstguss und matt-
schwarzen Platten. Deren 
Preis liegt bei 8000 Euro. Bei 
der Abdeckung gab man 
einer überstehenden Platte 
den Vorzug vor der integrier-
ten Abdeckungsvariante. Die 
Urnenerdkammern werden in 
Edelstahl mit einer quadrati-
schen Abdeckung beschafft. 
Das Fundament für die Stelen 
wird vom Bauhof erstellt.

Nachdem der Gemeinderat 
dem Haushaltsentwurf in der 

Sitzung zuvor mit nur knap-
per Mehrheit zugestimmt hat-
te, entschieden sich diesmal, 
bis auf Gemeinderat Johan-
nes Sauter, alle Gemeinderäte 
für den Haushaltsplan. Die 
Änderungen, die sich aus den 
Diskussionen ergeben hatten 
waren eingepflegt worden.

Im Ergebnishaushalt wur-
den die Haushaltsansätze für 
die Sanierung des Hallenbo-
dens und der Ausgleichsmaß-
nahmen im Gewerbegebiet 

Sandbühl um ein Jahr im Fi-
nanzplanungszeitraum nach 
2022 verschoben. Somit 
schließt der Ergebnishaushalt 
2021 mit einem Ergebnis von 
minus 681 600 Euro ab. Der 
Finanzhaushalt schließt mit 
einem Finanzierungsmittelbe-
darf von minus 1,33 Millio-
nen Euro ab.

Gemeinderätin Beatrix Kel-
ler fragte, ob die im Plan auf-
geführten Projekte auch alle 
realisierbar seien. Mark Prie-

lipp räumte ein, dass es Un-
wägbarkeiten gebe: die Coro-
na-Pandemie, auch müsse 
sich die neue Hauptamtslei-
terin erst einarbeiten.

Holger Berndt stellte fest, 
dass die Haushaltszahlen kei-
nesfalls ein Ruhmesblatt sei-
en. Man habe allerdings 
Schwerpunkte wie die Kläran-
lage in Talhausen mit einem 
Finanzvolumen von 800 000 
Euro gesetzt. Nun müsse man 
dem Haushalt zustimmen.

Haushalt gilt nicht als Ruhmesblatt für Epfendorf
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Einige der ersten Frühlingsbo-
ten: In Hausen ob Rottweil sind 
Stare dabei, ihr Domizil einzu-
richten. Foto: Pfeiffer

Frühlingsbote

nEine Sprechstunde des Pfle-
gestützpunktes wird am 
Dienstag, 2. März, von 14 bis 
16 Uhr im Rathaus angeboten. 
Um Anmeldung bei Sigrid Ro-
ming unter Telefon 
0741/24 44 69 wird gebeten.

n Dunningen


